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Chronik des Tages.
Was jedermann wissen mutz.

- Im Reichstage gab der Reichsminister Dr . Simons
wichtige Erklärungen über die Gefährdung der deutschen
Neutralität ab.

— Der Reichstag hat die Entwaffnungsborlage in
dritter Lesung mit sehr großer Mehrheit angenommen.

— Im Reichstag ist ein Ostausschnß gebildet worden, der
der Regierung in allen die östliche Lage betreffenden Fragen
dauernd beratend zur Seite stehen soll.

— Die Zittauer Arbeiterschaft hat sich gegen die Fort »,
setzung des Generalstreiks erklärt.

— Die englische Regierung verzichtet auf die Londoner
Friedenskonferenz, falls ein russisch-polnischer Waffenstill¬
stand nicht zu stände kommt.

— Die Bolschewisten haben abermals die Polnische
Front zwischen Ostrolenka und Pultusk durchbrochen. Der
Fall Warschaus steht unmittelbar bevor.

— Die polnische Regierung ist nicht bereit , mit den Bol¬
schewisten über einen Frieden zu verhandeln , wenn Frank¬
reich und England an diesen Verhandlungen nicht teil -,
nehmen.

Die Gefährdung
der deutschen Neutralität«

Ernste Erklärungen des Ministers Simons im
Reichstag.

Reichsaußenminister Dr . Simons hat am Don,
nerstag vormittag im Reichstage bei der dritten Le»
sung der Entwaffnungsvorlage ernste und wichtige Er»
klärungen über die Gefährdung der deutschen Neutra¬
lität durch die Auswirkungen des russisch-polnischen
Krieges abgegeben, die im Hause große Bewegung cher-
vorriesen. .

Die Rede des Reichsmrnisters des Aeußeren knüpfte
.'.st Ausführungen des unabhängigen Abgeordneten Dr.
'tosenfeld,  der um Auskunft über die Ansamm¬
lung großer französischer Truppenmassen im besetzten
Gebiet gebeten und die Vertagung des Reichstages
bekämpft hatte, weil die Vertretung ves deutschen Vol¬
kes jetzt zur Stelle bleiben müsse, um im Notfall ein¬
greisen zu können. Jedenfalls werde die Arbeiter¬
schaft aus dem Posten sein und jede Unterstützung Po¬
lens durch die Entente zu verhindern wissen.

Der Minister wies zunächst aus die Verpflichtung
hin, die wir in Spaa hinsichtlich der Entwaffnung ein¬
gegangen sind und die eine erhebliche Beschränkung
unserer Machtmittel notwendig macht. Dann führte der
Minister weiter auS:

„Nun bedürfen wir im Augenblick bedeutender Macht¬
mittel, um die von uns übernommenen Verpfltchtungen
der Rentralität zu erfüllen . Wir haben die Neutralität
zunächst zu beobachten im Kriege im O ste n, und wir
müssen hier unsere Machtmittel zur Wahrung
der Neutralität  gebrauchen. Wir haben ferner große
Gefahre» für unsere Neutralität nach ver entgegengesetzte«
Leite ins Auge zu fassen. Die Entente hat , wenn anch
nicht die Absicht, so doch ein geographisches Interesse dafür,
durch Deutschland nach Polen zu marschieren. Das Inter¬
esse dafür liegt jedenfalls vor , und wir müssen unser»
Politik darauf einstellen, und der Reichskommissar wird
bei der Ausführung seines Auftrages darauf Rücksicht
nehmen müssen.

Wenn es wahr ist, daß Vorbereitungen von der
Entente getroffen werden zur Ucberlcitnng großer Lrup»
Antransporte dnrch Deutschland 'nach Polen , dann war«
ts> eine schwere Verletzung der deutsche» Neutralität,
gleichgültig, ob diese Vorbereitungen im besetzten oder
unbesetzten Gebiet geschehen. Jedes deutsche Gebiet bleibt
deutsches Gebiet, ob es besetzt ist oder nicht. Und da»
Neutralitätsabkommen zu London von 1907 sagt aus¬
drücklich. daß kein Gebiet eines neutralen Staates Ope-
rattonsbasis für Kriegsparteien abgeben bars.

Wir wollen hoffen, daß wir zur Durchführung diese»
Standpunktes, der dem'Recht entspricht, keine 'Machtmittel
gebrauchen, sondern lediglich, die Mittel_ „„„ _ _ _ _ _ der Ueberzrugung
^d Verständigung." .

s,. Diese Erklärung löste, wie bereits erwähnt, groß«
J ; -Egling unter den Abgeordneten aus . Zum Per-; Fndnis dieser Rede bemerkt die„Voss.Ztg.", daß nach

1-?en  Informationen kein konkreter Anlaß zu der
Annahme vorliegt , daß von den Alliierten , ein ' Bruch
i * deutschen Neutralit«—«Mujen Neutralität geplant sei. Anscheinend hat
, Z °er Minister zu der Erklärung nach einer Unter»

veranlaßt gesehen, die er tags zuvor mit dem
B?Süsischen Geschäftsträger Herrn v. Marcillv hatte.
»2 ° hat sich' allerdings hauptsächlich auf die noch

ÄWü »X3 ( Tun ltamimm  MWWte
Minister veranlaßt hat, zur Vermeidung aller toel-
tâ Mißperstündnisse nochmals öffentlich seinen
Mp .unkt in der Neutralftütsfraae klarzuleaen.

Die Londoner Konferenz
aufgegeben?

Widersprechende Meldungen ans London und Paris.
— London, 4. August . (Reuter.) Die engli¬

sche Regierung hat der bolschewistischen  Regie¬
rung aus drahtlosem Wege mitgeteilt , daß angesichts
der Tatsache, daß Rußland mit Polen nicht allein
Wäffensttllstandsverhandlungen, sondern auch Frie-
dens ver Handlungen  einzuletten verlangt , der
Plan der Londoner Konferenz aufgegeben
werden müßte.

Dem Pariser „Matin"  wird dagegen aus Lon¬
don gemeldet, daß das Gerücht von einer Absage
der Londoner Konferenz nicht zutresfe.  Die
englische Regierung habe eine neue Note nach Moskau
funken lassen, um die Sowjetregierung zu einer un¬
zweideutigen Erklärung darüber aufzusordern, ob sie
mit Polen Waffenstillstand schließen will oder nicht.
Die weiteren Beschlüsse Englands hängen von der rus¬
sischen Antwort ab. Im rMle einer Weigerung könne
man die Absage der Londoner Konferenz und dre Aus¬
weisung von Kamenew und Krassin erwarten. Dagegen
sei es sehr unwahrscheinlich , daß England  die
Polen durch Truppensendungen  unterstützt. Nach
englischer Auffassung wäre es aber denkbar, daß fran>-
«gsische Truppen aus den Abstimmungsgebieten den
Polen zur Verfügung gestellt werden.

Empfang Krassins bei Lloyd George.
„P e t t t I o u r n a l" meldet aus London: Die Lage

,i«ird als äußerst ernst angesehen. Lloyd George
nat Krassin , Kamenew und Miljutin,  die drei
Führer der bolschewistischenDelegation , emppfangen.
Diese Zusammenkunft verlief sehr kurz und sehr kalt.
In einer außerordentlich deutlichen Sprach» hat der
Premierminister den bolschewistischen Delegierten be¬
stätigt , daß die englische Regierung eine neue Note
nach Moskau geschickt habe, m der mitgcteilt wurde,
daß wenn die Bolschewisten mit Polen keinen Waf¬
fenstillstand  schließen, jede Wiederaufnahme irgend,
welcher Beziehungen unmöglich  sei . Eine Fort,
setzung des Vormarsches der Roten Armee würde zur
Folge haben, daß dis Alliierten Polen jede mora¬
lische  Unterstützung zuteil werden lassen, deren es
bedarf.

Die Londoner Friedenskonferenz ist bekanntlich vor
tzuczem von der englischen Regierung angeregt worden,
kln der Konferenz sollten neben den beiden krregfüh-
.enden Staaten auch die Alliierten und die russischen
Randstaaten teilnehmen. Der Zusammentritt der Kon¬
ferenz wurde von dem vorherigen Abschluß eines pol¬
nisch-russischm Waffenstillstandes abhängig gemacht. Dre
Friedensverhandlungen  sollten der Londoner
Konferenz Vorbehalten bleiben, und zwar sollte dieser
Friede auf Grund von Bestimmungen geschlossen wer-
den» die die Unabhängigkeit Polens und die berech¬
tigten Interessen beider Länder sicher stellten. Schlie^
lich sollten die Verhältnisse zwischen Sowjetrußlanv
und den Alliierten geregelt werden. -

Dieser Vorschlag ist von der Sowjetregierung bis-
her nicht beantwortet worden, sie hat aber inzwischen
durch Einleitung der Wäsfenstillstandsverhandkungen
nur Polen die Vorbedingung für das Zustandekommen
der Friedenskonferenz erfüllt . Allerdings will dre
Sowjetregrerung mit der polnischen Delegation nkchk
nur über den Waffenstillstand, sondern auch über den
Frieden dkrekt  verhandeln . Da Die polnischen De-
legierten hierzu keine Vollmachten besaßen, sind si«
nach Warschau zurückgckehrt. Polen hat die Forderung
der Polschelvisten nicht glattweg abgelehnt, sondern nur
aus die Unmöglichkeit hingewiesen, in der von den
Russen gewünschten Frist die Verhandlungen wieder
aufnehuien zu können.

In London und Paris wollte man zustachstdie
ganze Wermittelungsaktion scheitern lassen. Dann Hütte
man entweder Polen seinem Schicksal überlassen oder
ihm tatkräftige Hilfe zukommen lassen müssen. Vrr
einer Erfolg versprechendenmilitärischen Hilfsleistung
ist es aber längst zu spät. ES käme höchstens di« Unter-
stützuilg Polens mit Kriegsmaterial tu Betracht, die
auch jetzt auf Anordnung der französischen Regierung
in verstärktem Maße erfolgen soll! Völlig ausgeben
will man Polen auch nicht, also entschloß sich die bri¬
tische Regierung , in einer neuen Note die Sowjet,
regierung aus den Abschluß eines Waffenstillstandes
»u drängen. Die gegenwärtigen Absichten der Sowjet¬
regierung sind iivch sehr unklar. Allem Anschein nach
ist ihr Vorschlag, mit den Polen sofort über den Frie-
den zu verhandeln, nur ein Vorwand, um Zeit zu ge¬
winnen und ihre militärische Lage noch zu verbessern.

Der Gegensatz zwischen Paris und London.
Bezeichnend ist der Gegensatz zwischen Pari » und

i London. Llovd Georae verspricht den Polen tede Mo¬

ralische  Unterstützung, Mw smMMv orn LMMkrsch
fortsetze. Eine solche Unterstützung kann den Polen
aber nur wenig nutzen. Allem Anschein nach geht
die englische Politik tzegenüber dm Sowjets daraus
hinaus , Polen seinem Schicksal zu überlassen und ge-B"ber der Moskauer Reaieruna dis wirtschaftlicheade anzuwenden. Aus militärische Experimente
will man sich nach den schlechten Erfahrungen mit den
Denikin- und Ko lisch ak-Unternehmen Nicht mehr ein¬
lassen. Dagegen steht di« französische  Regierung
offenbar mehr denn je auf dem Standpunkt der mi¬
litärischen  Unterstützung , und laut „Mätin" soll
sogar die französische Regrerung den Befehl erteilt
haben, die Hilfeleistung an Polen zu vergrößern,

Für Deutschland  können sich aus den Vor¬
gängen im Osten noch allerhand Verwickelungen er¬
geben. So würde eine angeblich auch von England
gebilligte Verwendung französischer Truppen aus der,
Abstimmungsgebieten zur Gewährung militärischer
Hilfe für Polen eine Verletzung der deutschen
Neutralität  bedeuten , da sie praktisch einer er¬
zwungenen Durchfuhr von Truppen und Waffen durch
Deutschland gleichkäme. Eine Klärung der Lage in«
Osten wäre daher auch deutscherseits sehr erwünscht»

Der Vormarsch aus Warschau.
Warschau von den Bolschewisten eingekreifl. }

In Pari » und London ist man in großer Besorg¬
nis um Warschau. Die englische und französische Mis¬
sion haben Warschau verlassen. Die roten Truppen
haben den Uebergang über den Bug auf mehrere Kilo¬
meter erzwungen , der bekanntlich Warschau in einem
Halbkreis umschließt. Der Bormarsch der Bolschewisten
aus Warschau vollzieht sich konzentrisch. Der Londoner
„Daily Herald" meldet aus Warschau, dt« Lage sei so

daß di« Hauptstadt nicht gehaltenkritisch geworden,
werden rönne. Vom Norden her'drängen mit allen
Kräften und auch vom Lstm rücktm feindliche Trup¬
pen heran.

Dem „Ternps* zufolge scheinen die polnischen Heere
völlig demoralisiert zu sein. Eie hätten am Bug fast
keinen Widerstand gewistet; sie hätten die Brücken nicht
zerstört. Noch eine ander«, ebmso schwere Gefahr
drohe: Bolschewfftische Streitkräfte, die man auf un¬
gefähr 40 000 Mann schätze, marschierten längs der
polnisch - preußischen Grenze  nach Mlawa , um
die einzige Bahnlinie , die Danzig mit Warschau ver¬
bindet , abznschneiden. DaS Blatt spricht von einem
Einfall ln den Korridor. Die polnische Regierung
fasse di« Räumung von Warschau tnS Auge, wenn der
Zustand der Truppen ein« Gegenoffensive nicht mög¬
lich mache. Der Srtz der Regierung solle in eine west¬
lich gelegene Stadt , aber nicht nach Posen, verlegt
werden , weil in Posen zu zahlreiche deutsche Elemente
seien. Von jener Stadt aus wolle die Regierung eine
Verteidigung des Landes organisieren.

Brody von den Pole « zurlickerobertz?
Der polnische Heeresbericht vom 4. August meldet

heftige Kämpfe bei Ostrolenka und Ostrowo. Am Bug
bei Drohiezyn lind weiter Kämpfe mit feindlichen Ab¬
teilungen tm Gange, die auf das Südufer des
Flusses gedrungen  sind . Nach einer Reihe von
hartnäckigen Kämpfen wurde Brody (Galizien) von den
polnischen Abteilungen eingenommen.  Eine hel¬
denmütige Abteilung der 18. Infanteriedivision unter
Führung deS verwundeten Obersten FanuszajtiS hat
in einem schneidigen Sturmangriff Mikludinize erobert
und die Bolschewisten in dieser Eggend endPilttg über
de» Sereth zurückgeworseu.

wer Bug in breiter Mont überschritten.
Der russisch« Heeresbericht vom 6. August be¬

schränkt sich nur auf den Bugabschnttt: „Westlich Wie-
'0stok-Bjelsk dauert unser Vormarsch erfolgreich an.
In Richtung aus Siedletz haben unsere Truppen den
Bug in einer Front von über  100 Werst erreicht
und an verschiedenen Stellen überschritten. Wir mach¬
ten dabet Gefangene."

Warschau vor dem Fall.
wie polnische Front vor Warschau dvrMroche«. ~~

Der bolschewistische Vormarsch auf Warschau geht
fort . Di « Bolschewisten sollen, wie von der Front
gemeldet wird , die polnische Front zwischen Ostrolenka
tmd Pultusk durchbrochen haben. Wenn dieses sich be¬
wahrheiten sollte , so kann man damit rechnen, dast die

lschÄvistische Kavallerie vielleicht schon Freitag oder
innabend Warschau erreicht haben wird.

Der Pariser „TempS" meldet: Die Lage an der
volnisch-rufsischen Front ist nach Auffassung der En-
tentevertreter in Warschau unverändert von höchster
Gefahr . Die polnische Heeresleitung hat den unmittel¬
baren Gefahrenzustand für Warschau erklärt. Ostrolenka
ist bereits tm Westen von den Russen umgangen.

Der angekündigte polnische Gegenangriff zur Wie-
ocraewinnuua der Linie Graiewo- rOikowiec ift über»
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naupr nvyr zur Enlwnremng gerammen. In den Kämp¬
fen der letzten Tage sollen die Bolschewisten zahlreiche
Gefangene gemacht haben, darunter viele jugendliche
von L8 Jahren . " u i .. .

Kapitulation der polnischen ArEeen?
Wie das „Petit Journal " berichtet, sandten die

PMreter der französischen und englischen MtlWrmis-
sionen einen Bericht an die Regierungen in Paris
und London über die Lage der polnischen Armee, in
dem es Heißt, daß bei NrchtanNahme de- Waffenstill¬
standes und bei nicht ausreichender Truppenunterstüt¬
zung durch die Alliierten die Gesamtlage deS polnischen
Heeres derart verzweifelt sei, daß schon innerhalb einer
Woche mit einer vollkommenen Kapitulation Polens
gerechnet werden müsse. Die Ententeaesandten und
Militärmissionen haben Warschau verlassen. --j
I Verlegung der polnischen Regierung «ach Krakau? 1

Die polnische Regierung ist vorläufig noch in War-thau, doch hat sie bereits die Verlegung an einen an-eren Punkt , voraussichtlich Krakau,  ins Auge ge¬
faßt. Der Kampf würde fortgesetzt und die Landes¬
verteidigung von dem neuen Regierungssitz aus gelei¬
tet . Die nach Bäranowitschi gesandten Delegierten sind
nach Warschau zurückgekehrt.
Mt Pole « will nicht allekn verhandeln.

Die „Times" melden aus Warschau: Die polnische
Regierung ist nicht bereit, mit den Bolschewisten über
einen Frieden zu verhandeln, wenn Frankreich und
England an diesen Verhandlungen nicht teilnehmen.

j Politische Rundschau.
— Berlin,  den 5. August 1920, '

— Die deutsche Bisch o fsko n ferenz  wird in Fulda
am 15. August  zu ihrer diesjährigen Tagung zusammen-,ttreten.

— Laut „Franks. Ztg." hat sich die Lage der gerichtlich
verurteilten deutschen Kriegsgefangenen  im Zucht¬
haus von Avignon (Frankreich ) bedeutend gebessert.

— Die Berliner Unabhängigen und Kom«
I«r» nisten  protestierten in einer von etwa 26 000 Per¬
sonen besuchten Massenversammlung im Lustgarten gegen
das. neue Entwaffnungsgesetz.

*

'rr Feierliche Einweihung des vstprenßenkabelS. Am
Mittwoch vormittag fand in der Stadthalle zu Königs«
,berg eine Feier zur Eröffnung des Kabels von Ost¬
preußen nach dem Reich statt. Reichspostminister GiieS-
berts, der eigens, um das Kabel einzuweihen, nach Kö¬
nigsberg gekommen war, überbrachte die Grütze der
Reichsregierung und sprach aus , daß die Regierung
ihre Aufmerksamkeit den abgetrennten östlichen Landes-
teilen in besonderer Weise zuwende, wenngleich der
fast noch stärker gefährdete Westen wohl noch größere
Beachtung erfordere.

Oberpräsident Dr . Mehr sprach der ReichSregke-
rung den Dank der Provinz Ostpreußen aus . Unter
großer Spannung der Versammlung wurde nunmehr
erne Verbindung über das neue Kabel hinweg mit
dem Reichspräsidenten Ebert in Berlin hergestellt. Re¬
ben dem Rednerpult war ein Sprechapparat und ein
.Schällverstärker aufgestellt. In wenigen Augenblicken
war die Schaltung vollzogen. Reichspostminister GieS«
berts ergriff den Wrer und meldete dem Reichrpräsi-
denten, der sich in seinem Berliner Amtszimmer befand,
die Fertigstellung des Ostpreußenkabels. Der Präsident
antwortete darauf mit folgenden Worten:

"Wt großer Freude begrüße ich Ihre Mitteilungen
über die Fertigstellung des neuen Kabels. Ich beglück¬
wünsche Sie zu dieser hervorragenden technischen Lei¬
stung. die geeignet ist, die kulturellen und wirtschaftlichen
Bande zwischen Ostpreußen und dem Reich, frei von
fremden Einflüssen, zu knüpfen. Ich bitte Si«, der Pro«
vinz Ostpreußen meine Glückwünsche und meinen Grußzu übermitteln."

:: Die Streikabsttmmung in Zittau . Bet der am
Mittwoch in allen Betrieben des Zittauer Bezirks er¬
folgten Urabstimmung wurden in Zittau Land 9641
Stimmen gegen, .6313 für den Streik, in Zittau Stabt
4997 gegen und 8595 für den Streik abgegeben, so
datz sich also rund 14 700 Stimmen gegen und 13000
für den Streik ergeben. Da sowohl für Ablehnung
oder Annahme des Streiks eine ZweldrittelmebrbeÜ

erforderlich ist, finden geaenwarng tzeryanolmigen zwi¬
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern statt. Es Wirt
mit der Ausnahme der Arbeit gerechnet. Di« Stadl
ist ruhig, Patrouillen durchziehen die Straßen . Einig«
Verhaftungen wurden vorgenommen, doch werden dr«
Festgenommenen fast alle wieder fretgelassen. Zu ernst¬
haften Ruhestörungen ist es bisher noch nicht gekom-men. —

Die organisierte Arbeiterschaft Zittaus hat fol-
sende vier Forderungen  ausgestellt : 1. Alke Ver¬
hafteten freizulassen; 3. di« Reichswehr von Zittau
abzubefvrdern; 3. die Sicherheitswehr in dt« Kasernen
zurück»überweisen; .4. di« Aufhebung des BelagerunaS-
zustande- . Sollte kein« Einigung erzielt werden, fo
soll der Generalstreik fortgesetzt werden. Der Regie-
rungSkommissar Schulz - Dresden hat versprochen, daß
nach Wiederaufnahme der Arbeit die Reichswehr und
die fremde LandeSsichertzeitSpolizet Zittau wieder räu-men werd?"

:: Rückkehr von MilitSrperfonen nach Ober«
Schlesien ist von der Erfüllung gewisser Bedingungen
abhängig. Die Interalliierte RegierungS- und Ple¬
biszit-Kommission von Oberschlesien hat bestimmt, dag
alle Militärpersonen,  die in Oberschlesien be¬
heimatet sind und die entweder als Demobilisierte oder
vom Militärdienst Befreite in ihre Heimat entlassen
werden, Oberschlesien nur in Zivil  betreten dürfen.
Außerdem wird bestimmt, daß diese Militärpersonen
die offiziellen iLntlassungSpapierevorzeigen, die durch
den französischen Konsul in BreSlau unter denselben
Bedingungen visiert .sein müssen, wie sie für die deut¬
schen Militärurlauber für Oberschlesien vorgeschrie-
ven sind.

:r Die Ausschließung von Steinkohle wird in einem
Gesetzentwurf geregelt, der dieser Tage der Preußischen

neuen
ur
er

a»
Id

bo« bestimmter Ausdehnung in den Provinzen Sach¬
sen, Hannover und Hessen-Nassau, im Regierungsbezirk
Liegnttz sowie im Bereich der Wealdenablagerung (da¬
sind Steinkohlenablagerunaen von geringem Werte im
Nordwesten und dem Südharz ) an andere Personen
zu übertragen ; im Falle eines verleihungsfähigen Fun¬
der hat der andere die Verleihung des Bergwerkseigen-
tumr an den Staat herbeizuführen, wogegen dieser
sich verpflichtet, dem anderen die Ausbeutung des Berg¬
werks ganz oder teilweise unter bestimmten Bedin-

fiungen zu überlassen. Durch die Freigabe der Auf-uchung und Gewinnung der Steinkohle hofft man den
.okalen Brennstoffmangel in den betreffenden Gegen¬
den zu mildern.

:: Die bayerischen BerkehrSbeamten und dev
Reichsdienst. Sämtliche Organisationen der bayerischen
Verkehrsbeamten haben eine Erklärung über die im¬
mer noch umstrittene Frage der Einstufung in die
Reichsbesoldungsordnung erlassen. Sie verpflichten
Parin ihre Mitglieder ehrenwörtlich, mit allen Macht¬
mitteln einzutreten , daß ihre berechtigten.Forderungen
vollständig erfüllt werden, und erst dann wieder in
ven Reichsdienst zurüiHutreten . In Württemberg
haben sämtliche Eisenbahner und Postbeamten ihrenRücktritt in den Staatsdienst vollzogen.

k*. î i L

Lokales.
■i

** *  Dke kknkversittitSferien haben fm AlMst begatt.
tt«tt, die Schulferien» mit Nurnahm« derer im deutsche«
Westen, kommen von jetzt ab zu And«. Braun gebrannt
unv mit Hellen Augen kommen die Jungen und Mädchen
In die Klassen zurück, von den langen Wochen der

silißen Freiheit , die den Eltern mitunter schon zu viel
geworden war, bleibt nur die Erinnerung. Nein, doch
noch mehr, ein erhöhtes Können, dessen Leistungen
Michaeli» zu guten Zensuren und zur Versetzung
sichren.

A Vogelschießen und sommerlich« BereinSfeste be¬
reiten vielfach den Ausgang des Juli und den Anfang
des August. Nach der langen Pause kann man den
harmlosen Sommerfreuden nur einen frohen und unge¬
störten Verlauf wünschen, denn mit der viel bekämpften
LergnügungSsucht haben si« nichts zu tun. , '

Der Herr von Zimmer Rr . 19.
Kriminalroman von Walter Franck.

Sj (Nachdruck verboten.)
Lizzi AllmerS klatschte froh wie ein Kind in die

Hände. „Sie glauben gar nicht, Fritz, Herr Fritz",
verbesserte sie sich errötend, „was Sie mir für eine
Freude mit Ihrer Erzählung Machen. Ich bin als
Keines Wtädchen vier, fünf Jahre bet meiner Groß¬
mutter auf dem Gute gewesen, und meine Eltern lachen
noch beute, wenn sie daraus zu sprechen kommen und
erzählen, daß ich mich gar nicht von dem Leben draußen
IvSreißen konnte, als es hieß, die Schule in der Stadt
besuchen. Ich weiß es noch, wie ich mich im Garten,
auf den Wiesen, zwischen dem Geflügel herumgetummelt
habe, und meine höchste Freude war , wenn W barfuß
laufen konnte, so recht um die Wette mit allen Jungen
und Mädchen im Torfe . Als ich zehn Jahre alt war.
starb meine liebe Großmutter , das Gut wurde ver¬
kauft und die Besuche auf dem Torfe hatten ein Ende.
Seitdem bin ich ein Stadtkind geworden aber das
frühere schöne Leben habe ich bis heute nicht vergessen.
Und wenn jch hier ja auch gewiß nichts ausstehe, heim¬
lich habe ich doch immer den Wunsch, ich könnte schließlich
einmal eine Gutsfrau werden!"

„Wie freue ich mich, solche Worte von Ihnen zu
hören," rief Vvllhardt förmlich begeistert aus, und unter
dem Eindruck ihrer gleichen Stimmungen und Herzens-
wünsche fanden sich ihre Hände zu einem kräftigen
Druck. „Ja , es ist schön draußen", so klang es in
ihnen beiden wieder.

Tie große Standuhr des Saales schlug die neunte
Morgenstunde. „So spät schon", rief Lizzie AllmerS
erschreckt, „wo ist die Zeit geblieben? Was wird mein
Papa denken, wo ich geblieben bin?"

Ter jung« Polizeibeamte lächelte. „Dann schieben
Sie nur getrost die Schuld auf mich, Fräulein Lizzie,
und sagen Sie» daß ick) nicht der beste Schüler bin,
sondern daß Sie viel Mühe gehabt haben, mir Ihre
Unterweisungen zu erteilen. In Wahrheit muß ich
mir doch Vorwürfe machen, daß ich Sie aufgehalten

Somitagsgedanken. fc
* Vor dem Angesicht des Herrgotts steh- dkt Schick¬

salsengel, in Anbetung versunken, die Hände über ver
Brust gekreuzt f

Und der Herrgott reichte ihm ein altes KaAenspiel.
„Geh ! Sie wollten, daß neu gemischt wird . Zch habe

ihren Willen getan." —
Drunten loht auf der Erde ein Feuerbravh ' Das

deutsche Volk macht Revolution . — — — "!— —m
E» ist Nacht. In der Rotunde des Denkmöls, auf
dessen Scheiiel Hermann , der Che.usker, fein Oghaftes
Schwert zum gestirnten Himmel emporstr.-ckt,'" Kauern
zwei Gestalten. Wortlos . Stumm . — GermÄiia, in
schwarzem, wallendem Gewände und — dec TAifel.

Der Schicksalsengel tritt zwischen ne. Er verteilt die
Karten an die beiden nächllichen Denkmalsgäste!

„Muß es denn sein? Muß ich denn immer '! d̂iesem
ins Antlitz lehen ?" fragt e»schauernd das Weib, n

„Es ist des Vaters Wille, daß ines jeden Menschen
und Volkes Schicksal jenem abgerungen wird." u

Dar Mondlicht huscht neugierig über die Karsten hin.
Das Spiel hat nur drei Fnrben : Bürger , Bauer » Ar¬
beiter. Der Karlen sind sehr viele. -r

Germania seufzt und spielt aus ' Bür er. zs
Der Teufel lacht hämisch und gibt zu: Arbeiter.
Germania spielt wieder aus : Arbeiter. ts
DeS Teufels Grinsen wird breiter und er aibl zu:

Bauer.
Und so geht'« weiter. Es kommt kein Wetteiffspn der

Werte der einzelnen Farben unter  sich zustande. Es
ist ein zwecklose? Gegeneinanderhetzenvon Bürger und
Bauer und Arbeiter . Und ist daS Spiel Karten ver¬
braucht. dann lacht der Höllische auf, daß es gräßlich
über bi« Höhen hallt, mischt und beginnt von meuem

Der Schicks-ISengel steht mit traurigen Augenss dabei
und schaut Nacht für Nacht dem Kampfe Germanins
mit dem Teufel zu. tr

Wäre e» nicht an eisernes Gehorchen gewöhstt und
wüßte er nicht, daß ohne den Willen des Ewigen kein
Sperling vom Dache fällt, so hätte er sich längst vor
dem Herrgott auf die Knie geworfen und hätte gefleht:
„Herr , hilf ! Das Volk der Deutschen ist vom Müsen
besessen. Die wie Brüder ein neues Haus bauen sollten,
streiten und neiden sich die Lufi, die sie atmen^ und
trinken sich gegenseitig das Blut aus den Adern/ÄDoch
der Schickialsengel stê t und — wartet. ThoL.

X Orion.  Der orkanartige Sturm am Dostners-
tag wie wir ihre hier wohl selten erlebt haben, Hst on
den Odstbäumen und in den Bohnenfeldern zî nliche
Verherungen angestellt. Im Felde wurden die liegenden
Aruchtschwaden und Haufen tüchtig durcheinand^ ge¬
jagt. Im Vorgarten der Frau F . Bücher wurh^ der
mächtige, 3o Mir . hohe Birnbaum umgerissen. Der¬
selbe riß im Fallen einen zweiten Bi-nbaum miL und
zerstörte die ganze Telegrafen - und Telephonhenung.
Unsere Erwerbslosen waren bald munter an der .Arbeit
und machten die Passage frei'.

— Der Männerturnoer ein Münch  als
Gast des Sport - Verein Wiesbaden am Sonnabend den
14. A-igvst. Dem turn - und sportfreu i?,en Publikum
Wiesbaden« und Umgebung steht an diesem Taoe ein
besonderer Genuß bevor, da die rühmlichst bekannte
Ligamannschalt dieses symphatischeu Verein?, iM es
vor wenigen Wochen noch gelang in einwandfreiem
Kampfe den Deutschen Meister zu schlagen, hier zum
Wettspiel antritt. Wo turnerische oder sportliche Glanz¬
leistungen auf den großen Turn und Sportarten in
Deutschland erzielt wurden, da wurde der Nams des
Männer - Turn - Verein München ehrenvoll e-wähnt.
Der Verein zählt cirka 4000 Mitglieder, die in Turner,
Leichtaihletikern, Fußballer , Ruderer , Alpenabteilung

habe. Aber es soll nicht vcrko»-«u«n. aang a>e- >
miß nicht."

Sie schmollte. „Ab«r.. Her,: Art- , wte können Sie
nur so etwas sagen? Go schön wie jetzt eben habe
ich mich seit Jahr und Tag nicht unterhalten . St« glau¬
ben gar nicht, wie langweilig mir oft di» furchtbar
vornehmen und vielen reichen Leute hier im Hotel
werden. Ta darf ich gar nicht sprechen, wie mir wirk.
Itä) zu Mut ist. Das war doch eben mir Ihnen ganz
etwas anderes. Wenn das mir einer vorher gesagt
hätte, daun würde ich ihn freilich au ' aelacht haben.
Denn mit den Herren von der Polizei ist doch schlecht
Kirschen essen!"

Vollhardt ergriff ihre kleine Hand und küßte sie.
„Nicht doch, liebes Fräulein Lizzi. Wir Leute von der
Polizei sind wirklich nicht die schlimmsten. Lernen
Sie uns erst genauer kennen. Aber da kommen Gäste.
Auf Wiedersehen!"

Sie nickt« ihm neckisch zu und verschwand durch
eine Seitentür , während ihr neuer Bekannter an dem
Arbeitstische in der Ecke Platz nahm, von dem er sich
beim Eintreten jedes neuen Gastes erhob, um ihn mit
einer Verbeugung zu begrüßen. ES gab mancherlei
Fragen nach Zuganschlüssen. Theatervorstellungen, Eiw-
kausSgelegenheiten, die er gewandt beantwortete. An
interessanten Persönlichkeiten fehlt« es unter den» Be¬
suchern nicht; und so hatte der auf die Beobachtung
von Menschen angewiesen» Beamt« auch seine Unter¬
haltung.

Er war gerade wieder allein, aks ein Herr von
ausgesprochen südländischem Tvpu» eintrat und nach
kurzem Gruß ein Gespräch mit ihm begann.

,Hat Herr ANmerS mit Ihnen wegen des Vor¬
falles auf Zimmer Nummer 30 gesprochen? Ja ? Also?utl Wissen Sie. ob Herr AllmerS bet der Polizeiinzeige gemacht hat ?"

„Herr AllmerS hat den Rat de» Leiter» der
Krl>nlnalpoli »ei etugeholt; er hat die Zusicherung er¬
hallen, daß Nachforschungen angestellt werden sollen,
doüi wird sich die Untersuchung der Oefsentlichkeit«nt.
»teilen, Dem « on»ale». Ich kann Ihnen dafür bürgen,
daß nicht» davon ln vxttere Kreise hinausdringen wird/

T». B '.asiUa»cr Uopfte ihm zufrieden auf die Gchul-

- - - — t
ti .: i.vn ein i«. Aigenter Herr zn »ein, «nt

ich ivare .Jhuen dankbar wmn Sie die Polizei ü>«
zt«N HMhuicit  Dc-tcu ; « ifmerffam machen wollten, aas
ich «nein« Gründe habe, diese diskrete Behandlung
Angelegenheit zu wünschen. Ich werde mich gern Er¬
kenntlich erweisen. m

»olltoirtt verbeugte sich tief. „Seien Sie ver-
srchert, baß ich ganz nach Ihren Befehlen verfahren
lv̂ rde. Ist es nicht indiskret, so möchte ich sagen, daß
diese Geheimhaltung sich wohl auch wegen des HeLn
Vtkomte von Tomines, Ihres ZtmmernachbarS, emp¬
fehlen dürste." £
. * Kommissar wagte mit dieser Bemerkung »in
kecke« Spiel : er wollte ermitteln , ob Ton Gonzalez
zu dem Vikomte irgendwelche gesellschaftlichen Bezie¬
hungen unterhalte . Für den Fall , wie er zu dieser
Frage komme, hatte er sich schon als Antwort die Tst-
sach« bereit geleat, daß der Name des Vikomte Ms
dem Brüsseler Tiamantenprozetz bekannt und Dochi-
nes also jedensall» ein Liebhaber von edlen Steinen Ri.

Aber der Brasilianer war von der ihm unterbflsi-
teten Frage weit mehr erfreut , als überrascht. tEr
schaute sich noch einmal forschend um, ob niemand sonst
im Zimmer anwesend sei, und faßte dann Vollhapdt

»vie einen gesellschaftlich völlig gseichstehenden Herrn
rUni>  rog ihn dicht zu sich-heran. Er

redet« ihn jetzt sogar mit „lieber Freund an. “
„ _ rMo haben Sie cs auch bemerkt, lieber Freund,
ossv stch der Vikomte von TvmtneS stlr meine Tochter
J/abella interessiert? Sie sind ein Mann, datz Hie
ssî ich ote Konsequenzen au» Ihren Beobachtungen jü,
ziehen wissen, da» macht Ihnen nicht so leicht ' je-
mono VAY. Kann ich Ihnen einmal gefällig s»m.6s,
zählen Sie aus mich. Aber nun zur Sache!" «
-1  r8 °& ^ in« Ztgarrentasche heraus und byt dsie
seinem Gegenüber an. E» war eine aurg»zeichi««te
Marke, und als Bollhardt sich, um keinen Äerdmht̂ u
"regen , eine Zigarre nahm, fügte er sofort «tu halbe«
Dutzend hinzu. ,

(Fortsetzung folgt.,,— " l

i .!A



,ftS diele andere Unterabteilungen eingekeilt find, be-
«dt mustergiUiges Vereinsheim mit verschiedenen Sälen
vL  Jjie einzelnen Sportabteiluna en und einem eigenen
KLwimmbad^so« !» zwei erstklassigen Sportplätzen außer
keinem großen Turnhof direkt am Verein-Heim, mitten
! München- liegend. Seine Leiter, vornehmlich der
kürrlich verstorbene langjährige Vorsitzende Kommerzien«
rat Lang, welcher dem verein vor cirka 1b Jahren zur
Erbauung seines Verein-Heime- eine halbe Million zu
niedrigen Zinsfuß zur Verfügung bellte, find aber auch
Svortleute von wirklich idealer Gesinnung unter denen
nn dem Ausbau einer großen Sache zu arbeiten jedem
Freude bereiten muß und sind deshalb die Erfolge des
Vereins auch zu verstehen. Wir werden auf das Spiel
und die Mannschaft, in welcher auch ein frühere Spieler
des Spor'.- jünd Verein- Wiesbaden hervorragend mit-
wirkt, noch näher zurückkommen.

»Die Elektrisch  e hat ihren Betrieb auf sämtlichen
Linien wegen Streik der Angestellten eingestellt.

* Kla g »lst ü b er d ie P ost. Da schreibt mir mein
Geschäftsfreund au« der Schweiz, er habe für eine Post¬
karte, die ich kürzlich geschickt, die Nachschußgebühr für
einen Brieftvezahlen müssen, weil sie etwa« größer ge¬
wesen sei, als die amtlichen Formats. Die Sache ist
mir höchst fatal und ich verstehe sie nicht. Die Post läßt
doch Pnvatpvstkarten größeren Umfangs zu. Das sollte
ja die Gegengabe für die Verteuerung des Postkarten-
vorto« im vorigen Herbst sein!" So und ähnlich klingt's
jetzt öfters. Aber die Post ist nicht schuld an diesen
Unannehmlichkeiten. Ohne allen Zweifel sind Postkarten
im innerdeutschen Verkehr bis zur Größe einer Paket¬
karte(ib,7n'10,7 Ztm.) zugelassen. Ander» ist'- , wenn
man solche Karten ins Ausland verschickt. Nach den Be-
stimmungem deS Weltpostvertrag» dürfen Postkarten im
Ausland-Verkehr die Abmessungen von 14:S Ztm. nicht
liberschreiten-; tun sie eS doch, so laufen sie Gefahr, als
Briefe angesehen und behandelt zu werden. Zwar hat
die Deutschs Postverwaltung da« Unheil kommen sehen
und rechtzeitig dem Internationalen Bür « des Welt¬
postvereins sin Bern von der bei uns eingesührten Neu¬
erung mit der Bitte Kenntnis gegeben, den Ländern de»
WeltpostverAn anzuempfehlen, unsere größeren Post,
karten passieren zu lassen. Einzelne Länder aber, darun¬
ter die Schweiz tun eS nicht, weil sie in ihrem inneren
Berkehr diet'Postkarten größerer Abmessung selbst nicht
eingeführt habm. Will man sich und seine Freunde vor
Schaden bewahren, so tut man gut, bis zur Regelung
der Frage ans dem Weltpostkongreß in Madrid nach
dem vu-laiwe nur Karten in der Größe der amtlich
herautzegebtznen Postkarten zu verschicken.

* U ebesi: s ee. D a m p f e r. Im Monat August
finden Postlibgänge nach Nord- und Südamerika außer
mit englischen Dampfern (etwa zweimal wöchentlich)
noch mit folgenden Dampfern statt: 1. Dampfer „Fre-
derik VIII", Unitet State«" und „Oskar II " nach New-
Jork, von Kopenhagen am 12. und >6. August, Post-
fchluß beimA.-A. 1 in Hamburg am 9. und 23. Aug.
mittag» ; 2?Dampfer „Stockholm" nach Rew-Pork von
Githenburg am >4. Aug. Postschluß beim P .-A 1 in
Hamburg ach 20. August mittag«. 8. Dampfer „Man-
churia" naANew -York, von Rotterdam am 81. und
27. Auzust. Postschluß beim P.-A 1 in Hamburg am
>0. August äbend«. 4. Dampfer „Rotterdam", „Noor-
dam" und jMieuw Amsterdam" nach New-Äork von
Rotterdam aM »1. und 27. Aug. Postschluß beimP.A.
2 in Emmerich am IS. uno 25. Aug. vormittag« und
beimP (1  in Hamburg am 17. und 23. August
abend». 5. Dampfer „Garibaldi" und „Re Vittorio"
"ach Rio dê aneiro usw. von Genua am 12. August.
Postschluß it? Frankfurt(Main) Ausland-stelle am 9.
'iuQuft mittel', «, ft. Dampfer „Frifia" und „Zeelandia"
"ach Rio de Janeiro und vueno» vire «. von Amster¬
dam am 18:' Aug. Postschluß beim P .-A. 2 in Tmme-
"4 am 16. August vormittags und beim P.-A 1 in
Hamburg anr 14. August abend». Der Dampfer „Brott-
"ingholm" am 10. August von Gothenburg und nach
"etv-Aork wstd nur zur Beförderung von Brtefsendun-

mit LeitHermerk benutzt.
„"' (Bau 9 Frank furt  a . M. (besetztes Gebiet) Am
^onntag, den 8. August d. Js . findet die 4. Gau-
Wanderfahrt nach Oppenheima. Rh. statt. Treffpunkt
?argeu» 7 Hhr am Luffenplatz Wiesbaden ohne Rück«
At auf die,«-später ankommenden Teilnehmer. Erste

: ^ tung in Mainz, Hotel „Taunu«". Bahnhofstr. 17.
l Abfahrt vonwMainzv Uh« morgen» über Weisenau,
j aubenheim, Nackenheim, Nierstein nach dem schön gele¬

gen Wemükt Oppenheima. Rh., R«st. zum „Bahnhof"
Mittagesseni 7 Dik. Besonder» sind die Herren
flitrjtabtUjöfl. eingelrden zweck« Stimmung I:

** 3ut y/rd erung  der Kenntnis der eßbaren
^uze  zwech stärkere« Heranziehung zur Bolk«ernäh-

"S finden Pllzwandir'mgen zum Aufsuchen der eßba-
' ' Pilze statt Die Leitung ist dem Lehrer Faust in
, "»heiiri übertragen. Die Wanderungen finden statt:
sj 7. Seytemberu. 1» Oktober in da« Waldgebiet
>"»h«im-Geovz enb««n. Treffpunkt um 10 Uhr vorm, am
M °u, RhÄnblick an der Stri.r -v«u» Rh« nblick an der Straß « Dotzheim-Frauen-
D, 8. AmM September und tft. Oktober in da«
^aldzebiet am KellerSkopf. Treffpunkt um 10  Uhr vorm.

Schul« in Rambach. 3. Am l4. September u.
Oktober trsi daS kaldgediet bei Medenbach. Treff-

"'u 8 Ob» morgen- am Bahnhof Auringen-Me.
, ""ach. 4 17  September und 82. Oktober in da»
'̂ gebiet derl Gemeinde Flörsheim im Freistaat Hessen
^.rttyunft un 9̂ Ubr morgen» am Bahnhof in FlörS-K ' . . un 9̂ Uhr morgen» am Bahnhof in Flör-

?• W- Messer, Säckchen oder Körbchen, Mund-
Aotizbtsch und Bleistift sind mitzubringen.

9 & Wetterbericht.
nai Früh wechselnde Bewölkung, darauf sehr warm,

Alltags G»Witter und leichter Regen Wind schwach.

Kirchliche Nachrichten, Bierftadt
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 8. August 1920.

10. Sonntag nach Trinitatis.
Morgens 10 Uhr:  Lieder No. 21 — 193 — 28. —

Text: Apostelgeschichte 20,7.
Die Kirchensammlung ist für den Westdeutschen Verein

für Israel bestimmt.
Morgens 11 Uhr Kindergottesdienst. — Nr 299. —

267. — 1 Samuel l—3.
Mittags 2 Uhr : Christenlehre— Lieder Nr. 14 — 219.

Kath. Mrchesrgememde.
Sonntag, den 8. August 1920.

8 Uhr hl. Messe.
9%  Ubr Hochamt mit Predigt
2 Uhr Andacht.

Heute kann der Portiunkulaablaß gewonnen werden.
Werktags hl. Messe6,t 0 Uhr.

MamitMNlMgen.
betr. die Beschaffung von Kleingartenland für

Kleingärtner.
Zur Deckung des Bedarfs an Kleingartenpachtland vom

31. Juli 1919(R.-G.'Bl. S. 1371) in Verbindung mit
den hierzu ergangenen AuSfüh-ungsbestimmungen vom 2.
Oktober 1919 und 27. Januar 1920 für den Bezirk de«
Landkreise« Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich
folgendes angeordnet.

$ 1. Die Besitzer von Grundstücken, die sich zu Klein-
pachlgärten eignen oder bereits als Kleinpachtgärten Ver¬
wendung find:», haben dieselben sofort bei dem zuständigen
Bürgermeisteramt anzumelden.

ß 8. Die Neuverpachtung von Grundstücken als Klein¬
gärten erfolgt durch da» Kleingartenamt für den Landkreis
Wiesbaden auf Gruud der vorliegenden Bedarfsanmeldun¬
gen für Kleingärten.

Die WeUerverpachtung von Kleingärten ist nur mit Ge¬
nehmigung des Kleingarienanns zulässig.

ß 3. Die Besitzer von Grundstücken, die sich zu Klein¬
gärten eignen, können seitens des Kleingartenamtes zur
Verpachtung, dieser Grundstück; angehaltea werden.

Weigert sichd>r Besitzer eines solchen Grundstücks das¬
selbe zu verpachten, so kann das Kleingnrtenamt zur Zwangs¬
verpachtung schreiten.

8 4-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
im KreiSblatt in Kraft.

Wiesbaden, den 24. Juli 1920.
Namens de« KreiSau-schuffks Der Vorsitzende gez. Schlttt.
Vorstehende Verordnung wird hiermit veröffentlicht mit der
gleichzeitigen Aufforderung an die in Betracht kommenden
Besitzer, unverzüglich, spätestens bis zim 13. d. MlS. auf
dem Bürgermeisteramt— Zimmer7 — die zu Kleinpacht«
ßärten greigreten Grundstücke anzumelden. Auch die
verpachteten Grundstücke muffen unter Angabe der Größe,
des Pachtpreises und der Pachtdauer gemeldet werden.

Nicht gemeldete, zur Verpachtung geeignete Grundstücke,
können im Falle der Ermittlung zwangsweise verpachtet
werden.

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß bei dem Ausdrusch
oon Getreide die Betriebsinhabec zu ihrem eigenen Bedarf

a) für Nevsaat. vorbehaltlich der Genehmigung der
oberen Behörde voreist pro Morgen durchweg1Ztr.

t>) für Selbstversorgung mit Brm pro Kopf und Mo¬
nat 12 Kilogramm(Wüzen oder Roggen.

c) für Selbstversorgung mit Nährmittel pro Kopf und
Monat 5 Kilogram»! (Hafer oder Gerstr),

d) für Futteizwecke die noch später bekanntzugebenden
Ratronen

zurückbehalten werden.
Das überschüssige Getreide ist sofort nach dem Ausdrusch

zur Aufrechterhaltung der Versorgung an die bestellten Auf¬
käufer des Landkreises Wiesbaden abzuliefern.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
gez. ; Schlitt.

Wird hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Von Montag, den9. Augustd. I . ab werden durch die
hiesige Gemeindekaffe die Jagdpachtgelber ausgezahlt und
zwar nach folgender Reihenfolge:

Für die Buchstaben: In der Zeit:
A—G Montag von 9—1 Ubr.
H—L Dienstag von 9—1 Ubr.
M—K, Mittwoch von 9—1  Uhr.
8—1 Donnerstag von 9—1 Uhr.
U—Z Freitag von 9—1 Uhr.

Die Anmeldung zur Selbstversorgung für das laufende
Jahr war mit 23. Juli adgkläusin. Nichtsdestoweniger
kommen täglich Nachzügler und bestimme ich, daß vom 6.
August ab k ine Anträge zur Selbstversorgung mehr ange¬
nommen werden.

g-z. Scheffler, Krei«deputirrter.
Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht.

Di« Zwangswirtschaft für Spätkartoffeln wird voraus¬
sichtlich anfgebober werden. Ich mache die Versorgung«»
berechtg'en schon jetzt darauf aufmerksam, damit sie sich
ihren Jahresbedarf an Kartoffeln bei den Erzeugern sicher.

stellen können. Eins Belieferung der Versorgungsberechtig¬
ten mit Kartoffeln durch die Gemeinde findet im Falle der
Aufhebung der Zwangswirtschaft nicht mehr statt.

Bierstadt, den 5. August 1920.
Der Bürgermeister Hvfmann.

Hindurch erkläre ich,
daß ich meine Verlobung mit

Prl . Felice Jeup,
Bierstadt , Kloppenheimerstr. 5

heute aufgelöst habe.
Wiesbaden, den 4. Aug. 1920.

Paul Bolduan.

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —

Die nächste Gesangprobt für sämtliche4 Stimmen sin-
det am Dienstag, den 10. Angttü im Probelokale in
der neuen Schule an der Adlerstr. statt. Gleichzeitig
findet eine wichtige Besprechuna statt und wird im In¬
teresse de« Verein« um pünktliches und vollzäbliae- Er-
scheinen gebeten.

Mit Sängergruß
_ Der Borstand.
Verband der Gärtner u. Gärtnereiarbeiter

Sonntag, den 8. August im Saalbau zur „Rose"
(Bes. Ph. Schiebener)

Großes Dahlieufest
verbunden mit Ball, Blumenschau, Verlosung, Blumen-

Polonais« und Saalpost.
Anfang 4 Uhr. Ende iS Uhr
Hierzu laden wir die verehrte Einwohnerschaft von

Bierstadt und Umgebung frdl. ein.
Der Borstand.

Bzirksverein Bierstadter-Höhe.
Montag , den 9. August, abends 8 Uhr pünktlich

im Wartturm -Restaurant
Mitgliederversammlung
Wichtige Tagesordnung.

Gesang-Verein„Frisch-Auf" Bierstadt.
Mitglied d. Arbeiter -Sängerbundes.

Sonntag, den 8. & Mts. Unterhaltung mit Tanz
und Gedächtnisfeier im Gasthaus Gambrinu«.

Anfang4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Sportklub Athletia
Bierstadt Gegr. 1904.

Den Mitgliedern zur Kennt¬
nis, daß der Verein zur Er¬
innerung an das 16 jährige

Stiftungsfest am Sonntag den 8. August nachmittag
8 Uhr an der Schule Adlerstraße ein Vereinsbild machen
will lassen. Wir bitten daher sämtl>che Mitglieder sich
daran zu beteiligen. Die Aktiven werden gebeien, welche
die G .uppierungen mit gestellt haben in weißen Hosen
zu erscheinen. Um pünktliches und vollzähl ges Er¬
scheinen wird dringend gebeten.

Der Vorstand.

Kerwe -Gesellfchaft-Bierstadt.
Am Samstag den 7. August abends9 Uhr tm Ver»

einslokal „zum Rebenstock"
Hauptversammlung

Wegen dringender und wichtiger Tagesordnung bittet
um vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.

Gewerbeverein Bierstadt.
Auf Veranlassung de? Zrntcalvorstande- de« Gewerbe-

vereiuS für Nassau veranstaltet der hiesige Lokalgewerbe¬
verein am nächsten Sam« ag den 7. August abend»
8 Uhr im „Gasthaus zum Taunu«" einen Bortrag »-
abend. Herr vr . Görke von der Steuerberatung«stelle
der Handwerkskammer Wtesbaden hat sich bereit erklärt
über da« sehr zeitgemäße Thema„das Reichsnotopfer"
zu sprechen. Da da» « »jetz über da» Retchenotopfer
sowohl für das Handwerk wie auch für all« anderen
Berufe hochwichtige, in daS veruftleben ttefeingreifende
Bestimmungen enthält, über deren Bedeutung in fast
allen einschlägigen Kreisen noch vielfach Unklarheit
herrscht, so hoffen wir durch diese Veranstaltung dem
dringenden Wunsche vieler zu entsprechen. AuS diesem
Grunde beschränkt sich der Bortrag nicht nur auf unsere
Berein-mitglteder. Vielmehr find alle Berufrstände zu
demselben auf- freundlichste eingeladen.

Der Vorstand : I . A. RuPp, Vorsitzender.



Mieterschutzverein Bierstadt.
Am Dienstag den 10. August 1920, abends 8 % Uhr

Borstaudssitzung im Gasthaus zum „Gambrinus".
Der Vorsitzende.

Internationaler Bund aller Kriegsopfer,
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Bierstadt.
Samstag den 7, August, abends %8 Uhr.

Große öffentliche Versammlung
im „Rebenstock", Ralhausstr . Referent : Gausettetar:
W. Schulze, Frankfurt a/M . Thema : Das -.reue Mann-
schaftsversorqung Gesetz. Wie sehen die neuen Renten der
Kriegsopfer aus ? KriegsbeschädigtenRen,e, HmterAie-
benenrente, Kriegselternrente, Abstndung, Nachzahlung
der Ren 'e ab 1. April, Abfindung der Wittwen bei
Wiederverheiratung . Zu recht zahlreichen Besuch ladet emDer Bort «and.

»ivrslnät , den 8. Augnst 1920, 4 Uhr nahhmittags
Kirchen-Konzert.

Aufführende : Frau Hilde |Pfaff , Freiburg (Mezzo-
soprau), Herr Musikdirektor Heinrich Pfaff , Freiburg

(Bariton), Herr August Pfaff , (Violincello),
Herr Wilhelm Heuss , (Orgel).

VORTRAGSFOLGE:
1. Orgel : Präludium und Fuge in G-Dur Job- 8eb. Bach.
2. Bariton : Arie aus „Elias“ : „Es ist genug“ Mendelssohn-

mit obligatem Violincello Bartholdy
3. Violincello: a) Arioso . Fr -Joh. Seb. Bach
4. Mezzosopron: a) Selig sind, die Verfolgungleiden Wilhelm Kienzl

b) Sei getreu bis in den
Tod Mendelssolin-Bartoldy

mit obligatem Violincello
5. Orgel : Kleine Phantasie
6. Bariton : a) Gebet

b) Schlafendes Jesuskind.
7. Violincello: a) Gebet

b) Andante
8. Mezzosopran: a) Der Herr ist gütig

b) Morgenhymne
9. Orgelnachspiel Uber „Ein feste Burg“

Eintritt : 2,20 51k. einschl . Steuer.
Karten Vorverkauf im ZigarrengeschäftL. Scheurer, Langgasse.

Heinrich Pfaff
Hugo Wolf
Hugo.Wolf
Otto Dorn

Heinrich Pfaff
Georg Henschel
Georg Henschel

C. Piutti

Tanzschule
eröffnet einen Tanzkursus in modernen Tänzen

Eröffnungs-Abend, Samstag, den 7. Augnst
8 Uhr im Saalbau zum „Adler“.
Freunde und Gönner sind höflichst eingeladen.

~7\ischfutter
(Korn, Weizen , Gerste , Hafer ) für Kühe, Schweine
und Hühner von der franz . Militärbehörde m Mainz

pro Centner Mk. 105.—

(Säcke mitbringen ) .

Kleine Anzeigen
müssen bet Bestellung
gleich bezahlt werden.

Bohnen¬
schneidmaschinen

in großer Auswahl.
Schärfe« von Bohnen

schnetdmaschineninnerhalb
e nes Tages.

G. Eberhardt, Wiesbaden,
Messerschmied, Langgasse 46.

Zwei Läuserschweine
zu verkaufen

Dierstadt, Kirchgasse 4.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen.

Bierstadt Schulgasse0 . IIII.
Weiße Schuhe
Herren u.

Damenstiefel
Halbschuhe.

Arbeitsschuhe,
Kinderstiefel

gut preiswert bei

Schützte.
Wiesbaden, Bleichstraße 1.
Eingang Hof, Anto-Garage.

Zwei Räume
zum Unterstellen von Möbeln zu
mieten gesucht. Zu erfragen in

der Expedition deS Blattes.

Gebr. runder Tisch6Mtr.TrPPichlänfer(neu)
zu verk. Wüst, Tapezierer,
Bierstadt Honiggaste 17.

Griindl. Rep.
aller Bronze-, Nickel- u. Metall-
gegenstände, Karbid- Karbid-Lam,
pen eign.Fabrikai, Kaffeeröster,
Gas - u. eleklr. Lampen, Brenner
Zyl., Glühkörper, Gaskocher Gas-
Brat - und Backhauben, Badewan¬
nen, Bude-Oese», Zapfhahne u,
Garlenschläuche Konservengläser

zu verkaufen.
Krause , Wiesbaden,

WeNritzstraß« 10.

Säcke
iit pkrncht und Kartoffel« aus
In Juteleine« empfiehlt Aug.
Herborn, Bierst. Langg. 4S.
Wegen rechtzeitiger Lieferung
werden Bestellungen baldigst er¬
beten. Muster und Preise sind

bei mir einzusehen.

Friedr. Wilh. Mayer,
Schreinermeister,

Bierstadt , Wilhelmstr. 15
Empfiehlt bei vorkom¬

menden Sterbefällen

Sterbekleider
in verschied. Preislagen.

Kaule dauernd

Acpfel
zu höchstem Tagespreis

Friedrich„z»m Bären.

— Wiesbaden —
Bleichstraste 20

Herren-, Damen
nnd Kinderhüte
weiden nach de?
neuest, kleidsamen
Modell - Formen
schnellstens gelief.

B . Spielmann.

Wallhalla“
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiusstr.
>mmm » » « « »«

Tötet nicht mehr!
(Misericordia) m

6 Akte von Lupu Pick u. Gerh . Lamprecht.

Meyer aus Berlin, g
Lustspiel in 3 Akten.

Wintergarten-
Schwalbachcr Str. 8 Ecke Rheinstr.
Wiesbaden .. . Telefon «029.

Sonntag, den 8. August
ab 3 Uhr

Kaffee-Konzert
mit Bali

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

Täglich Zufuhr frischer
Bühler Zwetschen
verkauf nur an Wiede.Verkäufer

Fr. SeiP , und Dienstbier, Wiesbaden,
Lager und Laden Göbcustr . 82 . Büro:
Kaise -Friedrich -Ring 78 . Teleson « 4U0

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
ISkar. Sold 750
14 kar. Gold 585

8kar. Gold 333 gestempelt von 30/— an.
Enorme Auswahl stets am Lager. 4m

Kirchgasse 70
gegenOber Waurttiusptao

k JJ === == Wiesbaden. = *=
Bok

Schulranzen Reisekoffer, Blusenkoffer,
Handtaschen, Portemonnaies,

Rucksäcke, Hosenträger
Aensserst billige Preise.

H. Letscheri 2
10 Faulbrunnenstrasse 10.

Herren-Sohlen . . 34 .— A!k.
Damen-Sohlen . . 27 .— Mk.

Prima Arbeit, garantiert Kernleder.

Schuhmacherei Simon,
Wiesbaden, Römerberg 39 . 1. Stock, Ecke Röderstraße.

Vor Maul- u. Klauenseuche
schützen meine

Spezial - Vorbeugungs -Mittel
seit einer Reihe von Jahren bewährt und anerkannt

Scbloßdrogerie Sieb ert, Wiesbaden, Marktstr. 9.

EiektrJeizkörper,Kocher,Heizplatten
Brenngcherenwärmer, Ilaartrockeuapparate aller Systeme

werden fachgemäß und billigst repariert.
BUgclcison eigener Anfertigung.

Krämer & Münch , Wiesbaden , Adlerstr. 3,
Werkstatt : Am Kaiser-Friedrich-Bad.

Für Hotels und Wirte
empfehle:

Fass - und Flaschenweine , - Schaum¬
weine , Spirituosen und Liköre

direkt ah Lager zu sehr günstigenPreisen.
Franz Schulz, Weinkommission

Wiesbaden , Adelheidstrasse 95-

Reparaturen an Uhren u.
Goldwaren

werden sauber ausgeführt bei

M. Heine , Wiesbaden , Wellritzstr . 4
Uhrmacher und Juwelier.

Adebe=Mühlen
mit Sichtmaschine und
mit Absieber sind die zu¬
verlässigsten u. vorteil¬
haftesten Maschinen für
jeden Landwirt zur Her¬
stellung von Schrot- und,
Back-Mehl in jeder ge¬

wünschten Feinheit.

In Betrieb zu sehen und
kostenloser Prospekt hei

Jos. Hupield, Wiesbaden,
Gartenfeldstrasse 33|35.

:Kochbrumien -Nad
mit auswechselbarer Uebersetzung ist mir unter Nr.
162155. 569382. 630405 Reichs-Patent amtlich geschützt
und sofort lieferbar. Reparaturen an allen Fahr-
rädern und Nähmaschinen werden prompt und billig (>
ausgeführt, alle Ersatz - nnd Zubehörteile am Lager, x'

\Fr. Mayer , Mechaniker,
Wiesbaden, Wellrißstraße 27. (Hof kein Laden).

Gemeinnützige Nassauische
Möbelvertriebs-Gesellschaft
WIESBADEN m. b. H. Mühlgasse 7.

Lieferung gediegener
Küchen - ,

Schlaf- und Wohnzimmer-Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte.

Teilzahlung
ohne Preiserhöhung gestattet

Billige Preise für
Schuhreparaturen.

Bei uns kosten Ihre Schuhsohlen die Hälfte, weil unser Goliath-
Leder doppelt so lange hält, wie jedes andere beste Kemleder.
Herren- u.Hamen- Sohlen , welche eher wie in 3 Monat,
durchgelauf . sind, ersetz , wir umsonst d neue Sohlen.

40 M.
35 m.

Kinder- Sohlen entsprechend billiger.
Vorschüben, Riester , sowie alle
Reparaturen billigst und gut

Schuhe werden umsonst abgeholt und zurückgebraeht.
Telephon 6074.

Goliath - Schuhgeselischaft
Wiesbaden, Coulinstr. 3, am Michelsberg

Herren-Sohlen ".Ä 30
Damen-Sohlen Ä 25

Kühls Zahn-Atelier
Wiesbaden

Scliwalbaeher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—5*Uhr , Sonntags von 9 —1! Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

Spezialilität:
f. Gänzlich schmerzloses Zahl»ziehen.

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Mässige Preise.
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